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Bestätige dem Herrn üudolf Ö l l e r ,Li n z , L a n d s t r a s s e 
Beamter der ehemal. G-estapo L i n z , dass i c h im Jahre 1944 von 
ihm zur G-estapo vorgeladen wurde,gegen michlag eine Anzeige 
vor,dass b e i mir Ausländer verkehren,dass i c h mit denen 
Spionage b e t r e i b e , K a r i n e bezw.Schiffswerfte-Geheimnisse den 
Ausländern preisgebe.Verbotenen Verkehr mit Kriegsgefangene 
habe, dass i c h verbotene Sender abhö^Kre.u. s .w. 

Dies war zu d i e s e r Z e i t d e r a r t schwerwiegend,dass i c h 
bestimmt mehrere J a h r e K e r k e r bezw.K.Z.bekommen hätte;für 
Schwarzhören a l l e i n wurden j a S t r a f e n von 18-24 Monate ge­
geben. 

Herr Öller behandelte mich beim Verhör sMhr anständig 
und k o r r e k t , h a t t e für meine Angaben Verständnis,hatte das 
S t r a f v e r f a h r e n k u r z e r Hand e i n g e s t e l l t und wurde i c h somit 
nach dem Verhör auf f r e i e n Fuss g e s e t z t obwohl Haft für mich 
vorgeschrieben war. 

I c h getraue mich r u h i g zu behaupten,dass i c h Herrn 
Öller mein Leben verdanke,denn hätte er n i c h t mehr Herz und 
Verstand gehabt wie der Anzeiger,wäre i c h im Kerker oder K-»ZT* 
durch meinen Kr a n k h e i t s z u s t a n d bestimmt zugrunde gegangen. 


